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Nr . 214 Dienstag , den 14 . September 18VS .

Das neue Weingesetz.
( Aus einem Vortrag des Landesökonomierats Schaffer
in der Generalversammlung dcS Württ . Weinbauvereins .)
Der '

Wunsch nach einer Aenderung des jetzigen Wein¬
gesetzes ging in erster Linie von den Weinproduzenten
und dem reellen Weinhandel aus , welche unter dem Druck
der unlauteren und betrügerischen Manipulationen sehr
zu leiden hatten . Auch unser württemb . Weinbauverein
hatte von jeher an der Frage der Weingesetzgebung reg¬
sten Anteil genommen und stellte schon vor Jahren als
leitende Grundsätze für ein neues Gesetz auf : 1 . die
räumliche und zeitliche Begrenzung des Zuckerzusatzes ; 2.
die Lagerbuchführung ; 3 . die Ausführung der Weinkon¬
trolle durch unabhängige Beamte im Hauptamt und in
allen Teilen des deutschen Reichs . Die Vorbereitungen
zum neuen Gesetz wurden diesmal ganz besonders' sorg¬
fältig und umfangreich ausgeführt ; dem endgültigen Ge¬
setzentwurf gingen mehrere vorläufige Entwürfe voraus ,
die von den Interessenten eingehend begutachtet wurden ,
die Anzahl der Vorschläge geht ins Unendliche und auch
der Weingesetz -Kommission des Reichstags kann nur An¬
erkennung gezollt werden, daß sie ihre Aufgabe mit
größter Gründlichkeit und dem Weinbau gegenüber Mit
Wohlwollen behandelt hat .

Einem Unfug , der auch bei uns da und dort , aber
nicht häufig , vorkam, sucht der Z 2 d . G . entgegenzu¬
treten, insofern , als Weißwein nicht mehr mit Dessert-,
Süd- oder Süßweinen verschnitten werden dürfen . Mei¬
stens diente der Verschnitt dazu, geringe oder gar
kranke Weine mundgerecht zu machen und in die Gegenden
abzusetzen, wo für hen Wein kein Verständnis vorhan¬
den ist.

Der '
Z 3 des Weingesetzes bringt nun einige recht

wichtige Bestimmungen . Er handelt vom Zuckern des
Weins . Darüber , daß das Zuckern sich nicht strikte
verbieten läßt , war man stets einig . Auch das alte
Gesetz enthielt die Erlaubnis zum Zuckern, die betr . Be¬
stimmungen waren aber unklar , wurden umgangen und
führten zu den sogenannten analysenfesten Weinen . Ef
war deshalb diesmal besondere Vorsicht und Umsicht
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Willst du nicht mitneiden
Und auch nicht mitleiden
Und bleibst ruhig , so wie du bist . .Wird mancher brummig von dir scheiden
Und sagen : da- ein Egoist !

Hans Thoma .

Am Franzosenstein.
Original - Roman von Erich Ebenstein .

17) (Nachdruck verboten .)

Ter alte Paur ging unruhig hin und her . Einmal
schien es , als sollten weichere Gefühle die Oberhand be¬
kommen ; dann aber nahm sein Gesicht wieder den alten ,
unbeugsam harten Ausdruck an .

„ Es geht nicht" , sagte er kurz, „ die Sache ist erle¬
digt ; ich kann mich nicht selbst lächerlich machen vor den
Leuten. Außerdem : der eine Fall zöge hundert andere
nach sich , und doch

'
soll alles bleiben, wie ichs bis jetzt

gehalten habe .
"

Hans war ganz blaß geworden . Jetzt wandte er sich
zum Gehen .

„Gut . Dann bleibt mir nur noch ein Weg übrig . . .
die Gerechtigkeit eines anderen anzurufen .

"
Schon hatte er die Klinke in der Hand , um die Tür

zu öffnen, da stürzte der Alte auf ihn zu und zerrte ihn
zurück .

„ Was willst Du tun ?"

„ Zu Peter Herzog gehen und ihn bitten , den Mann
bei sich unterzubringen .

"
Jetzt war es Jakob Paur , der blaß wurde.
„ Tu zum Herzog gehen? Ihn bitten ? Ein Paur

bei dem betteln ?"
Hans antwortete nicht . Der Alte rannte erregt im

Zimmer herum , endlich blieb er vor dem Sohne stehen .
„ Du hast mich nur schrecken wollen ? Es war nur

eine Drohung . . . nicht wahr ?"

„ Nein , Vater . Ich tue es, so wahr ich
"lebe .

"

„Tu 's nicht" , keuchte Paur , „ ich könnts nicht er¬
tragen , eher will ich — ja , was soll ich denn tun ? Ge¬
nügt es Dir , wenn ich dem Manne eine Entschädigung
zahle ?"

Hans dachte einen Augenblick nach . Er begriff, daß
der Alte, ohne sich lächerlich zu machen, seine eigenen

in der Fassung des Zucker-Paragraphen geboten. Zu¬
mal , da ein heißer Kampf um diese Frage sich entspan¬
nen hatte , wollte man doch insbesondere von der Mosel
aus die Erlaubnis zum Zusatz bis zu 50 Proz . Zucker¬
wasser. Einem solchen Begehren mußte natürlich mit
allem Nachdruck entgegengetreten werden . Abs . 1 des
Z 3 gestattet nun den Zuckerwasserzusatz mit der Be¬
schränkung, daß derselbe lediglich nur zur Abhilfe des
mangelnden Weingeistgehalts und des zu hohen Säure¬
gehalts Verwendung finden dürfe und nur in der Weise,
daß durch die Zuckerung ein Wein eines guten Jahrgangs
derjenigen Gegend, in welcher der Wein produziert wurde,
hergestellt werden dcM Auch in den geringsten Jah¬
ren und an den schlechtesten Weinorten darf nicht mehr
als ü Fünftel der gesamten Flüssigkeit an Zuckerwasser
genommen werden, oder anders ausgedrückt, im Eimer
Wein dürfen nicht mehr als 60 Liter Zuckerwasser sein
oder auf 100 Liter Saft darf man nicht mehr als 20
Liter Zuckerwasser nehmen . — Mehr als genug ! Eine
weitere neue Bestimmung bringt das Weingesetz damit ,
daß die Zuckerung der Weine nur noch in der Zeit von
der Weinlese bis 31 . Dez. desselben Jahres vorgenommen
werden darf . Ungezuckerte Weine früherer Jahrgänge
dürfen nur in der Zeit vom 1 . Okt. bis 31 . Dez. nach¬
träglich gezuckert werden . Damit soll die Möglichkeit ge¬
geben werden , in den Fällen , wo die Notwendigkeit der
Zuckerung eines Weines ' noch zweifelhaft ist, denselben
nicht sofort zuckern zu müssen, sondern noch ein Jahr
seine EntwicAung , insbesondere auf Säureabnahme be¬
obachten und erst dann noch nachträglich zuckern zu kön¬
nen . Diese zeitliche Beschränkung der Zuckerung wird
hoffentlich der unbegrenzten Vermehrung der Weine in
gewissen Gegenden einen Riegel vorschieben.

Weiterhin ist neu , daß von der beabsichtigten Zuk-
kerung bei der zuständigen Behörde — Polizei — An¬
zeige erstattet werden muß . Diese Bestimmung ist im
Interesse einer wirksamen Kellerkontrolle und Handhab¬
ung des Gesetzes dringend nötig , wenn sie auch dem
einen oder andern etwas unangenehmen oder lästig erschei¬
nen mag .

Die noch zu erwartenden Ausführungsbestimmungen

Anordnungen nicht leicht rückgängig machen konnte. Und
für Gangauf handelte es sich nur , daß seine Existenz
irgenwie gesichert wurde .

„Wieviel willst Du geben?" fragte er vorsichtig,
denn ihm fiel ein, daß der Alte ein Menschenleben mit
50 Gulden bezahlt hatte .

„ Das magst Du selbst bestimmen.
"

Ta kam Hans eine Idee .
„ Vater , der Gantenbrink auf unserm Maierhof in

St . Gilgen hat den Pacht gekündigt — wie wärs , wenn
Du den Gangauf hinsetztest ?"

„Meinetwegen "
, brummte Paur , „ obwohls für den

Kerl ein unverschämtes Glück ist . . aber eh ich Dich ziem
Herzog gehen lasse . . mag ers haben !"

Wieder wollte Hans die Stube verlassen , und noch
einmal hielt ihn der Alte zurück .

„ Ich möchte noch etwas mit Dir besprechen "
, sagte

er auf einmal ganz freundlich, sodaß Hans verwundert
aufsah . „ Wann gehst Du wieder zu Konstanze Herzog ?
Du warst selten dort in der letzten Zeit !"

Hans machte ein erstauntes Gesicht. Woher wußte
denn der Alte das ?' Scheinbar kümmerte er sich doch
um nichts, als um Geschäfte. Dann antwortete er :

„ Ich bin heute Nachmittag dort geladen . Wenn ich
in letzter Zeit wenig hiukam, so war es , weil immer Gäste
dort sind. Ich hasse Gesellschaften.

"

„So so, und warum eigentlich ?"

„ Weil sie mich innerlich leer lassen, M das, was
gesprochen wird , kommt mir so nichtig vor . Ich lang¬
weile mich dabei .

"

„ Hm — Du bist doch jung ! Solltest Dich ein bis¬
chen des Lebens freuen . . . Bekanntschaften anknüpfen
. . . es verkehren sehr vornehme Leute bei Konstanze Her¬
zog . Leute von altem Mel , reiche , einflußreiche Leute
— wer in der Welt vorwärts kommen will , der muß mit
ihr auf gutem Fuße stehen .

"

„Es liegt mir aber nichts daran , vorwärts zu kom¬
men . Was ich im Leben suche und von ihm erhoffe,
sind nicht äußere Ehren , sondern innere Befriedigung .

"
Ter Alte blickte seinen Sohn verständnislos an . Er ,

der Emporkömmling , dem eben nur äußere Dinge impo¬
nierten , wußte aus diesen Worten nichts zu machen, ja ,
sie kamen ihm geradezu verrückt vor . Uebrigens tröstete
er sich mit der Ueberzeugung , daß auch Hans bald an¬
ders denken würde , wenn er nur erst eine vornehme.

26 . Jahrg .

und Vollzugsverfügungen zum Weingesetz werden noch
eingehende Bestimmungen über die Behandlung der
Weine im Keller ynd die dabei zur Verwendung ge¬
langenden Mittel bringen . Da nicht nur die Ver¬
wendung unzulässiger Mittel (Gewürzschwefel, Bouquet ,-Farbstoff rc . ) sondern auch der ganze Handel mit sol¬
chen Stoffen verboten ist, dürfte wohl jetzt gründlich da¬
mit aufgeräumt werden.

Die 5, 6 , 7 und 8 regeln die Bezeichnungen und
Benennungen , wie sie im Verkehr mit Wein üblrch sind.
Begreiflich ist, daß gegen einschränkende Bestimmungen in
dieser Hinsicht namentlich diejenigen sich gewehrt haben,deren Verdienst darin bestand, geringe, durch Verschnitt u.
Zuckerung zugerichtete Weine unter allerhand Bezeich¬
nungen in den Handel zu bringen , die den Anstrich eines
reellen Weines aus guten Lagen gaben . Nur ein Bei¬
spiel, das mir persönlich nahe liegt ! Zur Herbstzeit!
laufen auf württ . Stationen Weinsendungen aus der Pfalzein, die Wägen werden dort umadressiert und gehen nun
als württemb . Weine an ihren eigentlichen Bestimmungs¬
ort . In vielen Fällen macht man nicht einmal ein
solches Manöver , unter „ Heilbronner "

, „ Untertürkheimer " ,
„ Käsberger ", „ Hohenhaslacher " kommen tausende von
Hektoliter in den Verkehr, in denen kein Tropfen dieser
Markungen , ja vielfach nicht einmal ein Tropfen württ .
Wein ist . Kurzgesagt , Mit der Bezeichnung der Weine
wurde viel und grober Schwindel und Unfug getrie¬
ben Weine, welche einen Auckerzusatz haben , dürfen nicht
mehr die Bezeichnung eines Produzenten und auch nicht
solche Bezeichnungen tragen , die auf Reinheit und beson¬dere Sorgfalt bei der Lese Hinweisen . Ein Beispiel :
Wird ein Weinbauschulwein gezuckert, so darf er nicht
mehr als Weinbauschulwein und auch nicht mehr als Na¬
turwein rc . bezeichnet werden, sondern nur noch als
Weinsberger Wein , z . B . : 1908er Weinsberger Trollin -
ger . Damit man nicht mit der Ausrede kommen kann,man habe von der Zuckerung des Weines nichts erfahren ,schreibt derselbe Z 5 vor, daß alle , die Wein gewerbs¬
mäßig in Verkehr bringen — also Wirte , Händler und
auch Weinproduzenten — verpflichtet sind, dem Abnehmer;
auf Verlangen von der Luckerung Mitteilung zu machen

elegante Frau an der Seite hätte . Er änderte also das
Thema und fragte scheinbar harmlos :

„ Wie steht es denn mit Lilly Timm ? Ist es wahr ,
daß der alte reiche Hennicke ihr so den Hof macht ?"

„ Darüber kann ich wirklich nichts sagen. Ich habe
mich nie darum bekümmert.

"
„ So , so . Es wäre schade um das schöne, junge

Mädchen . Dieser Bankier Hennicke ist doch mindestens
sechzig Jahre alt , und was man von ihm erzählt . . na . .

"
„ Ich glaube nicht, daß Konstanze das zugäbe. Au¬

ßerdem könnte Lilly den Menschen nicht lieben .
"

„ Hm . . . sie ist ein armes Mädchen !"
„ Das ist noch lange kein Grund , um niedrig zu

denken !"

„ Lalala . . niedrig ! Tu bist noch ein rechtes Kind,
Hans ! Ums Geld dreht sich doch alles auf Erden .

"
„ Wenn ich das glauben könnte, möchte ich von der

ganzen Welt . nichts mehr wissen . Aber es ist nicht wahr " ,
rief Hans heftig.

„Na , wirst schon noch lernen . Hast Du die junge
Gräfin Meldau schon gesehen , die jetzt bei Konstanze zu
Besuch ist ? "

„ Ja .
"

.
„ Uralter Mel ! Stefanie Meldau soll ein hochgebil¬

detes, liebes Mädchen sein . Konstanze behauptet , daß
sie noch nie soviel Geist und Güte beisammen gesehen
hätte !"

„ Und ich noch nie soviel Häßlichkeit und Geschmack¬
losigkeit !"

„ Hm . . . das Aeußere . . .
"

„ Ist nicht ausschlaggebend, ganz richtig . Aber es
gibt Menschen, und dazu gehöre ich , die wenigstens eine
gewisse Anmut beim Weibe suchen . Anmut und Grazie
kann auch ein häßliches Mädchen haben . Diese aber . . .

"
„Na — na — dann wird Dir ja Muschi von Theissen,

Konstantes Nichte, umso besser gefallen ? Die ist ja bieg¬
sam wie ein Blumenstengel .

"
„ O ja — biegsam, graziös , schmeichlerisch wie eine

junge Katze und . . . ebenso unwahr und affektiert wie
eine solche. Ich danke für diesen Typus . Dazu ist die
Theissen noch von einem Hochmut und einer Ignoranz
beseelt . . . ganz die liebliche Sabine in verjüngter Auf¬
lage .

"

„ Ich habe gar nicht gewußt, daß Du so boshaft sein
könntest !"

(Fortsetzung folgt .)



Lezw . die Weinkäufer haben die Pflicht , sich die Aus¬

kunft über die Zuckerung geben zu lassen.
Die §8 6 und 7 bringen uns in Württemberg prak¬

tisch die Bestimmung , daß Namen besserer Gemarkungen
und WeinbergÄagen nicht mehr benützt werden dürfen
.für Weine geringeren Ursprungs . Gleichartige und gleich¬
wertige Weine benachbarter oder nahegelegener Mark¬

ungen oder Lagen können jedoch unter einer Bezeich¬
nung in den Handel gebracht werden . Beisp . : einen

geringen Elsäßer -Wein darf man also nicht als Unter-

türkheimer verkaufen, dagegen kann Untertürk -

hcimer auch als Obertürkheimer und so fort
«bezeichnet werden . Für Weine, die aus einem Ver¬

schnitt zweier oder verschiedener Weine verschiedener Her¬
kunft hervorgegangen sind, darf nur der Name des Teils ,
der in der Gesamtmenge überwiegt und die Art bestimmt,
gebraucht werden . Also wenn jemand 2 Drittel Pfälzer
Portugieser mit 1 Drittel Stuttgarter Trollinger ver¬
schneidet, so ist es kein Stuttgarter Trollinger mehr ,
sondern nur ein Pfälzer Rotwein . Lagebezeichnungen und
Namen von Produzenten dürfen bei solchen Verschnitten
inicht mehr gebraucht werden . Die aus vielen Rotwein¬
gebieten , zum Teil auch bei uns , zum Ausdruck gekom¬
mene Forderung eines Verbots des Verschnitts von Rot -
und Weißwein wurde nicht in das Gesetz ausgenommen,
dagegen enthält 8 7 d . Ges . ein Verbot der Bezeichnung
solcher Weine als Rotweine . Es müssen also Rotweine,
die Weißwein enthalten , eine Bezeichnung erhalten , aus
der hervorgeht , daß eine Mischung stattgefunden hat .
Dies ist eine Bestimmung , die such für uns von Be¬

deutung ist, da bei uns solche Rot -Weißweinverschnitte
nicht selten sind. Ich vermute deshalb, daß die Be¬
zeichnung „ Schillerwein " künftig wieder mehr Vorkom¬
men wird . Ohne Zweifel wird diese Deklaration des
Rot - und Weißweinverschnitts auch dazu beitragen , daß
im Weinbau noch mehr, als dies seither der Fall ist,
rote und weiße Traubensorten in reiner Bestockung je
für sich ungebaut werden.

Die Herstellung von Obstmost, Beerenweinen , Haus¬
trunk aus Trestern , Rosinen und Zibeben u . a . mehr ist
auch fernerhin gestattet, wenn auch unter bestimmten zu
einer wirksamen Durchführung des Gesetzes notwendigen
Beschränkungen . Wer die Sache ging nicht so einfach,
wie Sie sich wohl denken . Unsere norddeutschen Brüder
konnten es lange nicht verstehen, daß wir Schwaben
Most und anderen Haustrunk und zwar in allen Schichten
der Bevölkerung in großen Mengen brauchen . Den Be¬
strebungen unseres Vereins ' unter der nachdrücklichsten Un¬
terstützung der Regierung und unserer württemb . Reichs¬
tagsabgeordneten ist es schließlich doch noch gelungen , uns
Gehör zu verschaffen. Im Interesse einer wirksamen
Durchführung des Gesetzes ist es aber nötig , daß alle
diejenigen , welche Wein gewerbsmäßig in den Handel
bringen — Händler , Wirte , Weingärtner , Weinberg¬
besitzer — bei der zuständigen Behörde die beabsichtigte
Herstellung des Haustrunks , der nach 8 H hergestellt
werden soll, nach Menge und Art der zur Verarbeitung
bestimmten Stoffe zur Anmeldung bringen und daß künf¬
tig Haustrunk von solchen Betrieben nicht mehr in den
Handel gebracht werden darf .

Nachdem es seither trotz aller Weingesetze nicht ge¬
lungen war , der Weinpantscherei gründlich auf den Leib
zu rücken , blieb nichts anderes übrig , als eine Lager¬
buchführung in das Gesetz aufzunehmen .
Das Gesetz sagt nun , daß wer Trau¬
ben zur Weinbereitung , Träubenmaische , Traubenmost
oder Wein gewerbsmäßig zu Getränken weiter ver¬
arbeitet , verpflichtet ist, Bücher zu führen . Also nicht
blos der Händler und Wirt , auch der Weingärtner , einer¬
lei ob er Wein eingelegt oder nicht, ist der Buchkontrolle
unterworfen . Wer ein gutes Gewissen hat , braucht auch
vor der Bücherkontrolle keine Angst zu haben . Und
wenn dieselbe auch nicht immer und überall volle Wirk¬
ung haben wird , so werden doch die gröbsten Miß¬
stände behoben werden ; namentlich die Existenz von aus¬
gesprochenen Weinfabriken u . a . m . wird verhindert wer¬
den können.

Als weitere Belästigung wird empfunden werden,
daß in solchen Kellern oder Räumen , in welchen Wein
zum Verkauf liegt und in denen auch noch andere Ge¬
tränke wie Most oder sonstiger Haustrunk lagern , diese
Fässer mit einer deutlich sichtbaren Bezeichnung ver¬
sehen sein müssen. Kommen in einem Betriebe Ver¬
fehlungen gegen das Weingesetz vor , so kann sogar die
Lagerung des Haüstrunks im Weinkeller untersagt wer¬
den . Zur wirksamen Durchführung des Gesetzes gehört
sodann noch die Kellerkontrolle . Dieselbe hatten
wir ja schon im seitherigen Gesetze, aber sie wurde nicht
genügend , ungleich oder sogar in einigen Teile des deut¬
schen Reichs gar nicht durchgeführt. Nachdem von Preu¬
ßen aus großer Widerstand geleistet worden war , ist es
doch noch gelungen , die Anstellung von Sachverständigen
im Hauptberufe für alle Teile des deutschen Reichs in
das Gesetz aufzunehmen . Auch hat der Bundesrat die
Befugnis , die gleichmäßige Durchführung der Kellerkon¬
trolle zu überwachen, so daß also angenommen werden
kann , das; dieselbe in Zukunft von ausgiebigerer Wirk¬
samkeit begleitet ist als seither.

Einem weiteren berechtigten Wunsche ist im Ge¬
setze insofern Rechnung getragen worden, als die Strafen
für Verfehlungen gegen das Gesetz wesentlich höhere sind
als früher , so daß nunmehr schon auch deshalb der Re¬
spekt vor dem Gesetz ein größerer werden wird . Mancher
unter uns wird der Meinung sein , daß trotz aller Schärfe
des Gesetzes die Unreellität aus dem Weinverkehr werde
nicht verdrängt werden können. Dies ist bis zu einem gewis¬
sen Grade richtig . Verfehlungen werden auch fernerhin , ge¬
nau so wie bei den anderen Gesetzen , so auch beim Wein¬
gesetz, Vorkommen . Wenn aber das neue Gesetz richtig
und ganz gehandhabt wird , so glaube ich, daß die gröb¬
sten Schäden werden beseitigt werden und daß das Gesetz
dem Weinbau und dem reellen Weinhandel die längst
angestreble und berechtigte Erfüllung seiner Wünsche brin¬
gen wird .

Vom Kaisermarröver .
Während die Kaisermanöver der letzten Jahre meist

einsetzten unter der Annahme, daß die beteiligten Armeen
schon in kriegerischen Operationen begriffen waren , bringt
dieallgemeineKrielgslage diesmal gans neue Ver¬
hältnisse , denn sie läßt den Moment einer Mobilmach¬
ung zum Anfangspunkte der Ereignisse werden . Diese
allgemeine Kriegslage lautet :

„ Während hie Hauptkräfte des blauen Reiches
auf 'einem entfernten Kriegsschauplätze versammelt wer¬
den , ordnet der rote Staat die Mobilmachung seiner
Armee an .

"

Also nicht sn bereits begonnene Operationen treten
die Heere ein, sondern in den Moment höchster politischer
Spannung , die den Krieg unmittelbar bevorstehen läßt .
Als südliche Grenze des roten Staates gilt die Linie
Worms , Weinheim , Mmpfen , Kocherlauf, Mergentheim ,
Ochsenfurt, südlich hieser Linie liegt der blaue Staat ,
östlich der Pinie Creglingen , Würzburg und westlich des
Neckar von Neckarsulm-Stuttgart liegt neutrales .Land .
Die besonderen Kriegslagen von Blau und Rot werden
zunächst noch geheim gehalten ; ihre Veröffentlichung darf
erst Mittwoch früh erfolgen . Wie sich aber aus der all¬
gemeinen Lage hereits ergibt , handelt es sich um Grenz¬
beobachtung und um Grenzschutz . Zu Bla n gehören das
13 . (kgl. württ . ) Armeekorps, das kgl . bayer . 1 . Armee¬
korps, ein Kavalleriekorps und das lenkbare Luftschiff ;
zu Rot das 20 . und 14 . Armeekorps , das kgl. Häher .
3 . Armeekorps und eine Kavallerie -Division . In Bezug
auf 'Truppenmassen haben wir es sonach mit den größten
bisherigen Manövern zu tun . Auf beiden Seiten zu¬
sammen genommen jreten folgende Stärken auf : 01900
Gewehre , 14 200 Lanzen , 636 Geschütze, 96 Maschinen -
Gewehre mit Berpflegungsstärken von 125000 Mann und
29 100 Pferden . Es liegt in der Natur der Verhältnisse ,
daß dem Kavalleriekorps und dem Lu ft schi ff
die ersten Aufgaben zufallen . Um die Kavalleriemasse
für ihre Tätigkeit unabhängig zu machen, wird ihre Ver¬
pflegung und her Hafer auf .Lastkraftwagen nachgeführt ,
während das Rauhfutter freihändig angeschafft wird . Eben¬
so ist ihr die Art der Unterbringung , ob Biwak oder
Quartier ganz überlassen . Auch für die übrigen Waffen
besteht die Freiheit freihändigen Ankaufs der Biwakbe¬
dürfnisse . Die Parteien sind dadurch viel beweglicher ge¬
worden als seither , wo die Verpflegungsfrage mit ihren
Schwierigkeiten oft auf die Operationen begrenzend ein¬
wirkte. Die Hauptmasse der Truppen wird durch Ver¬
pflegungszüge und aus diesen durch Verpflegungskolonnen
nachgeführt , mit Ausnahme des 13. Armeekorps, bei dem
dies wegen der ungünstigen Eisenbahnverhältnisse nicht
möglich ist . So sehen wir , daß das Wort : Der Mensch
ist nur , was er ißt , mehr als je Gültigkeit für die mo¬
dernen Heeresmassen hat und daß die Magenfrage un¬
mittelbar neben , ja zum Teil vor den taktischen Fragen
steht . H) a nach der allgemeinen Kriegslage der rote Staat
seine Truppen noch nicht versammelt hat , sondern eben
seine Mobilmachung erst anordnet , wird es Sache von
Blau und zwar seines Kavalleriekorps sein, die rote Grenze
zu durchbrechen, bevor Rot die Versammlung gelingt . Das
uns Berichterstattern bezüglich der besonderen Kriegs¬
lagen vorläufig noch auferlegte Schweigegebot läßt ein
Näheres Eingehen auf die Einzelheiten noch nicht zu .
lAber schon der nächste Bericht lüftet etwas von dem un¬
vermeidlichen Dunkel, das noch über den Verhältnissen
lagern muß .

* q- *

Ein Unfug gegen den kaiserlichen
Sonderzug .

Der Hofsonderzug des deutschen Kaisers , der Freitag
nacht von Jglau nach Karlsruhe - über die bayerische
Strecke Nürnberg -Fürth -Crailsheim geleitet wurde , ist
beim Durchfahren der bayerischen Station Cham durch
eine auf die Schienen gelegte Knallkapsel plötzlich
zum Halten gebracht worden . — Hiezu teilt das Ver¬
kehrsministerium mit : Knallkapseln sind ein in der Eisen¬
bahnsignalordnung vorgesehenes Signalmittel und wer¬
den neben den gewöhnlichen Signalen zum Anhalten der
Züge bei schlechtem, trübem Wetter verwendet . Sie ha¬
ben keinerlei zerstörende Wirkung . Von dem Täter hat
man noch keine Spur . Strengste Untersuchung ist ein¬
geleitet .

« ^ «

Mergentheim , 12 . Sept . Die Manöoerleitung
ist hier eingetroffen . Die kgl . Leibgendarmen und bayeri¬
sches Militär verleihen der Stadt ein buntes Ge¬
präge . Extrazug auf Extrazug fährt durch den Bahn¬
hof. Große Truppenmengen passieren auf dem Fußf-
marsch die Stadt . Diese selbst prangt in vollem Fest¬
schmuck . Triumphbogen , Fahnen und Guirlanden , Wap¬
penschilder und Münze schmücken Häuser und Straßen .
Alles ist zum festlichen Empfang des obersten Kriegsherrn
und seiner Gäste gerüstet . Das Wetter ist ausgezeichnet,
und es herrscht nur ein Wunsch , daß es die Woche über
Vorhalten möge.

Hall , 11 . Sept . Heute nachmittag halb 2 Uhr stieg
das Luftschiff „ Groß 2" von seiner Halle bei Gliemen -
hof 'bei Gailingen auf , manöverierte einige Zeit auf
dem Platze und ging um 2 Uhr wieder zur Landungs -
Halle nieder . Die Führung hatte Major Sperling .
Es waren anwesend der Generalinspektor Generaloberst
von Bock - Polach mit einigen Herren seines Stabes .
Um M4 Uhr erfolgte ein zweiter Aufstieg , der bis
nach 5 Uhr dauerte . Das Luftschiff flog über die Stadt
Hall in der Richtung auf Künzelsau und kam dann in
großem Bogen , fortgesetzt manöverierend , wieder über
die Stadt . Kurz nach 5 Uhr erfolgte eine glatte Landung .

Rundschau .
„14 Jahre Jesuit ."

Graf Paul v . Hoensbroech gibt eine Schrift un¬
ter dem Titel „ 14 Jahre Jesuit " heraus (Verlag von
Breitkopf und Härtel , Leipzig) , in welcher er nach seinen
persönlichen Erinnerungen schildern will , aus welchen An¬
schauungen heraus er Jesuit geworden ist, und welche
inneren Kämpfe ihn schließlich dazu brachten , sich vom

Jesuitenorden und von der katholischen Kirche für im¬
mer zu trennen . Bon dem ersten Teil des Buches, der
sein Vorleben schildert und die ultramontan katholische
Welt , in der er austvnchs, liegen die ersten Aushänge¬
bogen vor . Wir geben daraus einiges wieder, was jene
Anschauungswelt recht lehrreich schildert.

Graf Hoensbroech glossiert Bedenklichkeiten des:
Beichtwesens nach der Richtung , daß für das zarte
Kindergewisseir „Sünden " geschaffen würden , die nie mrd
nimmer welche seien . Die ganze „ Gewissensforschuug"
über das erste Gebot bestehe ans solchen „ Sünden "

. Ge¬
ringfügigste Kleinigkeiten : Naschen, Streiten , Zanken,
„Petzen" beschwerten fortan das Herz des Kindes als
„Sünden .

" Auch der siebenfache Hinweis auf das - „ .Un¬
reine "

, „Unschamhafte" , worüber sieben Fragen gestellt
würden , fei eine folgenschwere Verfehlung wie gegen Pä¬
dagogik so gegen Religion . Das Natürlich - Ge¬
schlechtliche werde zur Unnatur und Sünde .

'
Zu

welchen Auffassungen von Sittlichkeit das führt , zeigt
Graf Hoensbroech an folgendem Beispiel aus seiner eige¬
nen Familie , wobei er bemerkt, daß dort noch, ein ver¬
hältnismäßig natürlicher Ton in Behandlung des Ge¬
schlechtlichen herrschte:

Unser Kleidungsstück für die Nacht war der „Po¬
lier "

, d . h . ein unten geschlossenes Nachthemd , das
uns wie ein Sack umschloß. So konnte man weder vom
nackten Kinderkörper etwas sehen, noch ihn berühren.
Auch wenn einer von uns allein im Badezimmer
badete, durfte er nicht unbekleidet in die Wanne
steigen ; selbst Badehose genügte nicht ; ein bis ans die
Füße reichendes Badehemd mußte übergestretft werden .
Noch als erwachsener Mensch hätte ich es, infolge die¬
ser Erziehung , für sündhaft , oder doch ethisch für höchst
bedenklich gehalten , auch für mich allein nackt .zu baden
oder meinen nackten Körper anzusehen . Dies Alles
nenne ich verhältnismäßige Unbefangenheit , weil es
in anderen Familien meiner Verwandtschaft weit schlim¬
mer aussah ; so schlimm, daß dort selbst Brüder und
Schwestern nie , auch nicht beim Spiele , allein
und ohne Aufsicht zusammen sein durften , weil
darin eine Gefahr für Unschuld und Sittlichkeit erblich
wurde.

Hoensbroech richtet übrigens gegen die gesamte ge¬
genwärtige christliche Weltanschauung den gleichen Vor¬
wurf , in der Behandlung der Geschlechtsfrage eine falsche
Auffassung der Sittlichkeit

'
zu vertreten . Im Erziehungs¬

system seines Elternhauses , so erzählt er weiter , habe ganz
die Erziehung zur Kunst gefehlt, was überhaupt für das
ultramontan -katholische Erziehungswesen charakteristisch
sei . Erst nach seinem Bruche mit dem Ultramontanis¬
mus , also erst in seinem 40 . Jahre , habe er gelernt
und gewagt , Schönheit in ihren verschiedenen, Erscheinungs¬
formen zu bewundern und in sich aufzunehmen . Auch
von der Schönheit der Literatur hätten er und seine
Geschwister nichts zu sehen bekommen. Obwohl sie oft
nach Köln und Düsseldorf kamen, seien Theater und
Oper für sie unbekannte Dinge geblieben.

Ms eine besondere Eigentümlichkeit des deutschen
Ultramontanismus bezeichnet Hoensbroech es , daß er die
Jugend der ihm anhängenden wohlhabenden Stände in
religiösen , von internationalen Ordensgenossen -
sch asten geleiteten Erziehungsanstalten des
Auslandes (Belgien , Holland , Frankreich , England )
erziehen und unterrichten lasse . Nach 6, 7 Jahren kehrten
die jungen Leute dann als bigotte, abergläubische Men¬
schen zurück , erfüllt mit schroffster Unduldsamkeit gegen
Andersgläubige . Auch der wissenschaftliche Unterricht ent¬
spreche dort keineswegs deutschen Anforderungen . Na¬
mentlich sehe es in den von Nonnen geleiteten ausländi -

-schen Mädchenpensionaten bis zur heutigen Stunde bejam¬
mernswert schlimm aus . Es unterrichteten Nonnen , die
selbst jeder wissenschaftlichen Vorbildung bar seien . Die
jungen Damen , die aus solchen Händen in ihre deutschen
Familien zurückkehrten, Parlierten französisch oder eng¬
lisch, seien gedrillt in den verschiedensten und unglaublich¬
sten Frömmigkeitsübungen , aber von wisffenschaftlicher
Bildung sei so gut wie nichts vorhanden . An seinen eige¬
nen Schwestern habe er das beobachten können.

' * « S

Die Kaiserparade in Karlsruhe .
Die Parade über das 14 . (badische ) Armeekorps hat

am Samstag aus dem großen Exerzierfeld bei Forchheim
stattgefunden und einen glänzenden Verlaus genommen .
Nach Schluß des militärischen Schauspiels hielt der
Kaiser mit dem Großherzog von Baden an der
Spitze der Fahnen und Standarten des 14. Armeekorps
seinen Einzug in Karlsruhe , andauernd umju¬
belt von den Tausenden , die die Einzugsstraßen besetzt
hielten . Vereine und Schulen hatten Spalier gebildet .
Die Glocken der Kirchen läuteten . Mit dem Kaiser und
dem Großherzog ritten ein der Kronprinz , Prinz Oskar
und Prinz Max . Vor dem Rathaus hatte die Stadtver¬
waltung Aufstellung genommen ^ Oberbürgermeister
Siegrist hielt eine Ansprache an den Kaiser , in der er
u . a . sagte : „ Unser jubelnder Willkommgruß gilt immer
vor allem dem erhabenen Oberhaupt des gesamten deut¬
schen Vaterlandes . Er gilt aber heute im besonderen dem
obersten Kriegsherrn , der in unsere Südwestmark gekom¬
men ist, um hier seines verantwortungsvollen Amtes, der
Fürsorge für die .Einheit und Schlagfertigkeit des deut¬
schen Heeres zu walten . Dankerfüllten Herzens erinnern
wir uns heute daran , daß das deutsche Heer unter dem

sieggekrönten ersten Kaiser dem deutschen Vaterland M
langersehnte Einheit und Größe erkämpfte, und daß es
uns seitdem vor jedem Angriff behütete und sich immer
als die festeste Stütze des Völkerfriedens bewährt hat-
Die kostbaren Früchte des segensvollen Friedens genießt
auch die Stadt Karlsruhe in reichem Maß . Mächtig
konnte sie sich dehnen und kräftigen und endlich den lang
entbehrten Anteil an der nutzbringenden Arbeit des Rhein¬
stroms im Dienst des Völkerverkehrs gewinnen . Aus

aufrichtigem Herzen zollen wir daher Ew . Majestät auch

heute wiederum heißen Dank dafür , daß Sie Deutschland -

Wehr und Waffen zu Wasser und zu Lande alle Zeit
scharf und stark erhalten , nicht um kriegerischer Erober¬
ungen , sondern um der friedlichen Entwicklung unseres

- Vaterlandes willen .
" Der Kaiser erwiderte folgendes :



Ich spreche Ihnen meinen herzlichsten Dank aus für die
freundlichen Worte des Willkomms , die Sie mir namens
her Bürgerschaft von Karlsruhe soeben entgegengebracht
haben. Ich bin schon so oft hier in Karlsruhe eingekehrt,
haß ich bei Ihnen kein Fremder mehr bin . Ich habe
hnt Ihnen zusammen freudige und schmerzliche Tage ver¬
gebt . Der heutige Tag gilt , wie Sie erwähnt haben,
her Probe eines Teiles unserer Wehrkraft . Wir Deutsche
find ein waffenfreudiges Volk und tragen unsere Rüstung
leicht und gerne, weil wir wissen, daß sie uns den Frie¬
den bewahrt und erhält , in dem allein unsere «Arbeit ge¬
deihen kann . Die Heerschau, von der ich soeben komme ,
Zeigte mir die waffenfähigen Männer aus dem Lande Bä¬
hen, die unter ihrem erlauchten Landesherrn meine vollste
Zufriedenheit gefunden haben . Solange es Kriege gibt,
bildet unser Heer den koekor äs broncs , auf den sich
her Frieden gründet , um ihn uns zu erhalten und uns
hie Stellung in der Welt zu wahren , die uns zukommt.
Dazu dient unser Heer, dazu dienen auch die Tage der
Anstrengung, die ihm zugemutet werden . Daß es seine
Probe im Falle der Not mit Gottes Hilfe unter Gottes
Schutz gut

'
bestehen wird , davon bin ich überzeugt .

" —
Der Kaiser hat den Großherzog von Baden zum General¬
feldmarschall ernannt .

G » »

Ei » Musterdorf .
Mus dem Westerwald, zwischen den Bahnstationen

Langenhahn und Selters , liegt ein kleines Dorf mit etwa
400 Einwohnern , Wölferlingen . Es ist ein reines
Bauerndorf 'mit großem Waldbesitz. Gemeinde¬
steuern sind noch unbekannt ; jede Familie erhält
poch ihr Losholz in ausreichendem Maße ; trotzdem bleibt
alljährlich immer noch ein hübscher Barüberschuß .

Was hat nun das Dorf mit diesem Ueberschuß aus
hem Gemeinde-Grundeigentum begonnen ?

Es hat zunächst ohne jede Unterstützung seine sämt¬
lichen Straßen kanalisiert . Dann hat es eine Was¬
serleitung angelegt und auch die Hausanschlüsse und Kräh¬
ten dafür geliefert , ohne daß den Gemeindemitgliedern
hie geringsten Kosten erwuchsen; auch

'
Wassergeld jvird

picht erhoben.
Im Jahre 1.904 ist die Gemeinde zur Errichtung ei-

per Elektrizitätsanlage geschritten . Die Leitung wurde
jedem Einwohner frei ins Haus geführt , auch die erste
Pampe unentgeltlich geliefert . Für die verbrauchte Elek-
«trizitätsmenge wird eine Pauschalsumme berechnet, die eben
Hemde die Kosten deckt . Anfangs war nur Lichterzeugung
«vorgesehen . Da diese aber den Motor , der 16 Pferdekräfte
Hat , nicht ganz beschäftigte, wurde eine Holzschneidenra-
jschine beschafft , mit der jeder Einwohner sein Holz zer¬
kleinern kann, und da immer noch Kraft übrig bleib, eine
Schrotmühle und schließlich auch eine Vorrichtung zur Zer¬
kleinerung der Knochen zum Hühnerfutter . Später wurde
Zn zweiter Motor zum Betrieb der Dreschmaschine ange-
jschafst, und jetzt ist 'man daran , das warme Wasser der
Kessel zu einer Badeinrichtung zu verwenden . Die Ge-
ßamtanlage lieferte im Jahre 1906 trotz der billigen «Ab¬
gabe der Kraft noch einen Reinertrag von 1000 M in die
Gemeindekasse ! —

Und das alles war möglich, weil die Gemeinde je¬
nem „ fortschrittlichen" Zuge widerstanden hat , der im
«vorigen Jahrhundert den Wmendbesitz für eine über¬
lebte Einrichtung erklärte und die Aufteilung zu unbe¬
schränktem Privatbesitz forderte . Wie es bei der «Auf¬
teilung der Landlose in der Regel gegangen ist, berichtete
Prof . Bücher aus Düldesheim : „ Aus den Händen der
Armen gingen bald sehr viele Lose zu Spottpreisen in
hie Hände von Spekulanten über , innerhalb und außer¬
halb des Orts , welche schon längst auf diese Teilung ge¬
wartet hatten , so daß jene Klasse , mit wenig Ausnahmen ,
jetzt nichts mehr besitzt .

" — —
Wölferlingen hat seinen Gemeindegrundbesitz festge-

Halten und damit seinem ganzen Wirtschaftsleben die ge¬
sunde Grundlage erhalten , auf der es dann ein Leichtes ist,
alle Errungenschaften der Neuzeit allen Gemeürdemitglie -
dern nutzbar zu machen. Wo Bodenreform ist, ist auch im
letzten Dorfe jeder Fortschritt möglich !

* * *

Der Streit um die Entdeckung des Nordpols .
Newyork , 11 . Sept . Pearys Freunde ha¬

ben eine große Enttäuschung erlebt . Wie nämlich
bekannt wird , ,ist auch Peary von keinem Europäer
begleitet worden , sondern er hat lediglich die letzte Etappe
«mit einem Neger und 4 Eskimos als Kameraden zurück -
jgelegt. Pearys beste Anhänger geben jetzt selbst

'
zu , daß

«es in dem Streite der beiden Polarforscher sich heute nur
«noch darum handelt , wessen Wort man mehr Glauben
«schenken soll. Die vorschnelle Beschimpfung Cooks durch
Peary hat auch bei dessen Freunden einen wenig «ange¬
nehmen Eindruck erweckt.

Newyork , 11 . Sept . Peary hat dem „ Newyork-
Hcrald " neuerdings telegraphiert , daß man sich über
Eooks Berichte nicht aufregen solle . Eook sei nie gm
Nordpol gewesen . Er , Peary , würde Material von gro¬
ßem Interesse für die Öffentlichkeit unterbreiten .

«Washington , 11 . Sept . Eook hat dem Mä -
«rinedepartement in aller Form mitgeteilt , daß er den
Nordpol erreicht habe . «Auch Peary teilte dem Staats -
Ministerium seine Erreichung des Nordpols mit . Er habe
von dem Gebiet im Namen des Präsidenten der Vereinig¬
ten Staaten formell Besitz genommen . Die amerikanischen
Blätter sind immer noch voll von Beschuldigungen und
Gegenbeschuldigungen. Die Freunde beider richten die
heftigsten Angriffe gegen den einen oder den anderen der
beiden Nordpolentdecker.

25 Hk
hat Frankfurt am Samstag abend noch erreicht, aber
picht um 5 Uhr nachmittags , sondern erst abends gegen10 Uhr . Die Verzögerung wurde herbeigesührt durch

'ei-
üen Motordefekt , der zwischen Schwetzingen und
Mannheim eingetreten war . Eine Landung wurde aber
«nicht vorgenommen , sondern Oberingenieur Dürr zogks vor, mit einem Motor langsam weiter zu fahren
und erreichte abends 9 Uhr 45 Minuten Frankfurt , wo
auf dem Fluggelände der „ Jla " vor der Zeppelinhalle

eine glatte Landung erfolgte . Z . 3 hatte auf dieser Fahrt
zumeist ungünstigen Wind und kam aus diesem Grund nichtsehr rasch vorwärts . In Karlsruhe , wo man es um
1 Uhr erwartet hatte , erschien das Luftschiff um halb 3
Uhr . Vom Balkon des Karlsruher Residenzfchlosses be¬
obachteten das Kaiserpaar , das Großherzogspaar und die
übrigen aus Anlaß der Kaiserparade anwesenden Fürst¬lichkeiten die Fahrt des Z . 3 . Eine ungeheuere Menschen¬
menge hatte sich in Karlsruhe zusammengefunden , ebensoin Mannheim . Dort erlebten die Leute allerdings eine
Enttäuschung insofern, als Z . 3 enfolge des eingetretenen
Motordefekts « Mannheim links liegen ließ , und über
Neckarau hinweg den nächsten Weg nach Frankfurt längsder Bergstraße aufsuchte.

* * *

lieber die Landung in Frankfurt wird folgen¬des berichtet : Endlich«, nachdem die Erwarutng des Pu¬blikums aufs höchste angespannt war , erschien das Luft¬
schiff Z . 3 und ein lautes Surren kündete um 9 .37 Uhr
seine Ankunft über .dem Schloßplatz an . Ein lautes
Hurrarufen erhob sich und übertönte das Surren der Pro¬
peller . Langsam und majestätisch überfuhr das Luftschiffden Matz der Ausstellung , um sich dem immer noch
sehr zahlreichen Publikum zu zeigen . Um 9 . 48 Uhr senktees sich zur Erde nieder . Nun begann ein wildes Hin -
und Kerrennen der Hilfsmannschaften , da das Luftschiff
offenbar nicht auf dem vorgesehenen Platz niedergehenwollte . Es gelang jedoch, die Taue zu fassen und um
9 .50 war das Luftschiff glatt gelandet . Nach den ersten
Begrüßungsworten konnten Pie Umstehenden hören , was
die Lnftschiffer von der Fahrt erzählten . Sie hatten mit
starken Gegenwinden zu kämpfen und ein Motordefekt
zwang sie, das Tempo ihrer Fahrt zu verlangsamen . Zwi¬
schen Karlsruhe u . Mannheim war der Defekt eingetreten .
Es war ein Bruch des Zylinders wie bei der großenBerliner Fahrt . Im übrigen ist die Fahrt ohne jeden
Zwischenfall verlaufen . Um 10 Uhr ertönte das Kom¬
mando : „ Luftschiff in die Halle " und sofort wurde es
in der Halle untergebracht . Um 10 . 08 Uhr war die
Bergung vollendet . Das Luftschiff wird seine Aufstiege
wahrscheinlich in den ersten Tagen der nächsten Woche noch
nicht fortsetzen können, da der entstandene Schaden erst
repariert werden muß . An der Fahrt nach Düsseldorf
am nächsten Samstag will man jedoch festhalten . Teil¬
nehmer an den Aufstiegen werden in erster Linie die Be¬
teiligten der neuen Luftschiffahrtlinie sein, deren Begründ¬
ung Mn in den nächsten Tagen erfolgen soll.
Gründung der ersten deutschenLuftschiffexpediton.

In Hemmelmark bei Kiel hat gestern unter
dem Vorsitz des' Prinzen Heinrich von Preußenund in Anwesenheit des Grafen Zeppelin und P r o-
fessor Her gesell eine Sitzung des Arbeitsausschus¬
ses zur Gründung der deutschen ersten Luftschiff¬
expedition zur Erforschung der un «bekann¬
ten arktischen Ge «biete stattgefunden , in der die
Konstituierung erfolgte . Der Kaiser hat das Protek¬
torat , Vorsitzender der Expedition ist Prinz Heinrich
von Preußen , Graf Zeppelin und Professor H e r-
gesell wurden in den Ausschuß gewählt .

Tages -Chronik.

Württemberg dann ttoch das bekannte Tettnanger Früh -
hopsengebiet am Bodensee, welche eine nennenswerte Ernte
haben . Das große Rottenburger Hopfengebiet dürste
nach zuverlässigen Schätzungen nicht auf über 2600
Zentner kommen, die Filder und die Tübinger Gebiete
seien nahezu ertraglos , Herrenberg , Renningen , Weilder -
stadt und Horb verzeichnen ebenfalls nahezu gänzliche
Mißernten . Nur Tettnang bringt voraussichtlich eine
Ernte von etwa 13500 Zentner . Der Ertrag des gan¬zen Landes ist auf 20000 Zentner zu schätzen gegen80000 Zentner im Vorjahr .

Bsm Wetter . Ein plötzlich mit großer Heftigkeit
ausgetretener Sturm wurde Freitag abend fast im gan¬zen Lande beobachtet, am Bodensee ebenso wie im Unter¬land südlich von Heilbronn , bis nach Mergentheim . Die
Ursache dieser plötzlich wütenden , aber nach einigen Stun¬den wieder abgeflauten Windböen ist in einem Teilwirbel
zu suchen, der sich von der in Westeuropa stehenden De¬pression abgelöst hat und über Süddeutschland hinweg¬
gezogen ist. Eigentümlich dabei ist die Tatsache, daß am
Nachmittag vorher das Barometer plötzlich rapid gestiegenwar , woraus es dann in der Nacht eine starke «Einsenk-
ung aufwies und gegen Morgen von neuem stieg . Der
durch den Sturm angerichtete Schaden in den Obstgärten
ist stellenweise sehr groß , da massenhaft unreifes Obst
zu Boden geweht und auch in den Waldungen werden Ver¬
einzelt Schadenmeldungen bekannt. In einzelnen Orten
sind auch Chausscebäume geknickt, außerdem werden viel¬
fach Hänserbeschädigungen besonders an Schornsteinen und
Dächern gemeldet. Streckenweise war der Wind auch mit
Gewittererscheinungen verbunden . Die Niederschläge wa¬
ren meist gering .

Wie bereitet man Birnenmost . Während der
vorige Herbst einen überaus reichen Ertrag an Aepfeln
gebracht hat, sind die Aussichten für diese Obstsorte Heuerin den meisten Gegenden des Landes fast durchweg ge¬
ringer . Dagegen dürste die Birnenernte , insbesondere
an den zur Mostbereitung so vorzüglichen welschen Brat¬
birnen , recht befriedigend ausfallen . Aus diesem Grunde
hört man vielfach die Frage , ob es möglich sei, aus Birnen
allein einen guten haltbaren Most herzustellen . Das Württ .
Wochenblatt für - Landwirtschaft beantwortet diese Frage
eingehend und gibt zur Herstellung eines guten und halt¬baren, dabei billigen Birnenmostes folgende Anleitung . Wenn
man fünf Zentner Birnen zur Herstellung von 300 Litern
Birnenmost benützt, so wird man auf hundert Liter Flüssig¬
keit, Mischung von . Saft und Wasser , 2V- bis 3 ' / - Kilo
Zucker und 150 bis 160 Gramm Zitronen - oder Weinstein¬
säure zusetzcn müssen . Zur Erzielung einer raschen Gär¬
ung ist Verwendung von reingezüchteter Weinhefe sehr zu
empfehlen.

Nah und Fern .
Aus Cannstatt wird berichtet : Vom Grenadier¬

regiment König Karl Nr . 123 sind, wie die Blätter mel¬
den, beim Marsch zum Manöver der 27 . Division meh¬
rere Soldaten vom Hitzschlag getroffen worden . Einer
davon , ein verheirateter Reservemann , fiel vom Brotz-
kasten des Maschinengewehrs , wurde überfahren und ist
seinen Verletzungen erlegen .

München , 11, Sept . Legierungsrat Burkart ,
ehemaliger iEhefredaktenr der „Münch . Neuest. Nachr .

" ,
ist heute gestorben.

EWing, 12. Sept. Oberbürgermeister Elditt ,
Mitglied des Herrenhauses , ist am Herzschlag im «Alter
von 67 Jahren gestorben.

Venedig , 12 . Sept. Der Ballon „Giulio Verne" ,
mit den Lnstschiffern Usuelli, Borsalino und Nicoli an
Bord , ist heute hier aufgestiegen, um den Versuch zu
machen , das Adria tische Meer zu überflieg en .

Marseille , 12 . Sept. Der Herzog derWbruz -
zen ist heute Vormittag an Bord des Dampfers „ Oceana "
von seine asiatischen Expedition hier eingetroffen . Beim
Empfang des Vorstandes der Geographischen Gesellschaft
von Marseille erzählte der Herzog, er habe einen Höhen¬
rekord von 7600 Mir . erreicht.

Aus Württemberg .
Dirnstnachrichten .

Die evang Pfarrei Waldtann , Dek. Crai sheim . wurde dem
farrverweser Theodor B re un in g e r daselbst übertragen , die
teste einer Eisenbahngehilfin bei der Generaldirektion der Eisen-

bahnanwärterin Kaufmann übertragen , Oberlehrer Notier in
Bondorf und Schullehrer Baud er in Möckmühl in den Ruhe¬
stand versetzt . Ueberlragen wu . de eine Schnlstclle in Truchtelfingendem Schullehrer Guide in Oberböhringen (Geislingen -, dis
Schu stelle in Ettlenschirß, Be;. Ulm, dem Unterlehrer Wilhelm
Häberle in Vaihingen , Bez Plieningen , eine Volksschulstelle in
Schwenningen dem Schullehrer U b er ig in Steinheim ( Marbach )
die Schulstelle in Waldbach, Bez Lchrenstcinsfeld dem Schullehrer
Dengler in T - ienSbach , Bez. Crailsheim , eine Schulstelle in
Dietersweiler , Bez . Pfalzgrafenweiler , dein Schullehrer back¬
mann in Henchstettea (Heidenhcim) eine Schulstelle in Leidringen
Bez . Horb, dem Schullehrer Ellwang er in Overböbingcn , Bez .
Aalen , eine Lchulstelle in Lustnau (Tübingen ' , dem Schullehrer
Rilling in Jettenburg, eine Schulstelle in Wäldenbronn , Bez .
Eßlingen , dem Schullehrer Iaiser in Reudern , Bez - Neuffen, eine
Schulstelle in Besigheimdem Schulleh - er Seyboldin Maichingen,
Bez. Böbling n, je eine Schulstelle in Feuerbach dem Hausvaterkrerter in Wilhelmsdorf Bez . Weingarten , und dem Schullehrer
Eichele in Pfäffingen (Herrenberg -, eine Schulstelle in Grötz -
ingen, Bez Neuffen, dem Unterlehrer Friedrich Blickte in Alten¬
stadt, Bez. Schaltsteuen ( Gei- lirgen ), eine Schulstelle in Klein¬
sachsenheim Vaihingen) , dem Uuterlehrer Karl Rück in Dürrmenz
Bez. Knittlinzen . .

Vom Lande , 11 . Sept. lieber die diesjährige
Hopfenernte schreibt Gutsbesitzer Adorno auf Kal¬
tenberg bei Tettnang in einem Artikel des «Landwirt¬
schaftlichen Wochenblattes , daß man heuxr im Vergleich
zum Vorjahr mit einem noch nie dagewesenen Ernteans -
sall zu rechnen habe . Man müsse wohl Jahrzehnte
zurückgreifen, um ein ähnliches trostloses und trauriges
Bild zu erhalten , wie es die heurige Hopfenernte bietet.
Mißernten fast in der ganzen Welt , das sei die unbestrittene
Signatur der 1909er Ernte , die selbst von den schlimm¬
sten Jahrgängen von 1893 , 1892 und 1876 nicht über¬
troffen werden . In Deutschland seien es nur die bevor¬
zugten Gebiete wie Spalt , die Hallertau und Posen , in

In Straßburg hat die Zeppelinbegeisterung ein
Opfer gefordert . Dort stürzte am Samstag vormittag
gegen 11 Uhr der Gerichtsschreibergehilfe Alexander Kal¬
tenbach vom Dache des kaiserlichen Amtsgerichts und
Landgerichts , auf das « er gestiegen war , um nach dem
Zeppelinschen Luftschiff auszuschauen, ab und war so¬
fort tot .

23 Moabiter Hauswirte haben in Berlin ihre
Mieter wegen Beschädigung der Dächer an den Zeppelin¬
tagen verklagt.

Vom Eichsfeld wird berichtet : Von einem furcht¬
baren Unwetter ist in der vergangenen Nacht das
Eichsfeld heimgesucht worden . Mehrere Stunden lang
ging ein wolkenbruchartiger Regen nieder . Die
Bäche und Flüsse traten über ihre User und verursach¬
ten große Ueberschwemmungen. Der angerichtete Schaden
ist bedeutend . Das noch auf den Feldern befindliche Ge¬
treide ist total ver d orben . Durch Blitzschlag ent¬
standen mehrere Brände . In dem Dorfe Silberhausen
schlug der Blitz in die Mühle des Besitzers Karl Engel¬
hardt und äscherte sie mit den Nebengebäuden ein . Meh¬
rere Stück Vieh und große Früchtevorräte verbrannten .
Das Bnrggut Scharsenstein bei Kallmerode wurde eben¬
falls durch Blitzschlag eingeäschert. Das Hochwasser hat
auch großen Schaden an Brücken und Straßen angerichtet .

Ein Mord ?
Aus Schlier OA . Ravensburg wird vom Samstag

gemeldet : Der Bauer Xaver Koch in. Finken machte ge¬
stern bei dem Standesamt hier die Anzeige, daß er,als er gegen mittag nach Hanse gekommen sei, feine bei
ihm wohnende Schwiegermutter , die etwa 60 Jahre alte
Marianne Arnold im Hause, in ihrem Blute liegend,
st er bend .angetroffen .und sie dann in ihr Bett ver¬
bracht habe, wo sie gleich daraus gestorben sei . Da der
mit Besichtigung der Leiche beauftragte Leichenschauer be¬
denkliche Anzeichen konstatierte , die auf eine von frem¬
der Hand herbeigeführte gewaltsame Todesur¬
sache schließen lassen und da bekannt ist, daß Koch mit
seiner Schwiegermutter im Unfrieden lebte, wurde er,als der Tat dringend verdächtig festgenommen. Der Unter¬
suchungsrichter ist bereits mit der Sache befaßt. > ;

Handel und Volkswirtschaft.
Güglingen , 1l . Sept. Die Tab « kernte hat zu

hohen Preisen ihre Käufer gefunden ; bezahlt wurden pro
Zentner 46 bis 48 M . Ein Händler aus Bruchsal bot
sogar 50 M . Tie hiesigen Pflanzer hielten sich aber an
ihre seitherige Abnehmerin die Zigarrenfabrik Mugler in
Lausten, die schon mehrere Jahre her Käuferin des hiesigen
Tabaks ist. Einige Posten erstand die Zigarrenfabrik Hoch¬
herr in Massenbachhausen. Der vorjährige Preis war
42 bis 44 M . für den Zentner .



Amtl 'iEe Kurttste .
Verzeichnis der am 11 ./12 . Septbr . nngemeldeten Fremden .

In den Gafthöfen :
Kgl . Badhotel .

Wolff, Frau Berta, Rentiere Rastatt
Presset . Frau Sanitütsrat Zuffenhausen-Stuttgart
Presset , Frl . „

Pension n. Villa Hanselmann . Georg Rath.
Korn, Hr . Philipp, Kfm . Saarbrücken

Hotel Klirmpp.
Kostelezky, Hr . Alb . Stuttgart
Magnus, Hr . Artur Bremen

Hotel Russischer Hof .
Sellschopp, Hr . P . F . Lübeck
Weniger , Hr . Hauptmann Mörs

Hotel u. Cafe Schmid .
Laudy, Hr. Heinrich , Kfm . Hamburg

Sommerberg -Hotel .
Krauß . Hr . Commerzienrat mit Frau Gem . Pfullingen
Knüll , Hr. Georg , Ingenieur Mannheim
Weber, Hr. Karl , Kfm . Stuttgart

Gasth . zur Sonne .
Henninger, Hr. K . Oberreallehrer mit Fran Tuttlingen
Bauma

'
nn . Hr. Christof, Amtmann mit Frau Gem. Backnang

In den Privatwohnungen :

Urach
Urach

Berlin

Schorndorf

Karlsruhe

Chr . Bätzner sen .
Kuhn, Fr . Luise, Conditors -G.
Frohmann , Hr . Wilhelm , Gastgeber

Villa Bristol .
Reillin , Hr . Fritz, Architekt u Baumstr .

Geschwister Fuchs .
Herz , Diakonissin
Herz , Frl . Julie

Stadtpfleger Gutbub .
Löw , Hr . D . , Privatier

Villa Karlsbad .
Enqelmayer , Hr . Norbert , Brauereibuchhalter Steingaden

H. Rometsch, Sattlermstr.
Kaiser , Hr . Wilhelm, K . Postsekretür Rothenburg a . T.
Meixner , Hr . Georg „

Villa Treiber .
Wandel , Hr . Gerichtsnotar mit Frau Gem . Tuttlingen

Malermstr . Wacker .
Bender, Hr. Karl , Ksm . Karlsruhe

Krankenheim.
Haisch, August Mühlhausen
Häfele, Sebastian Gmünd
Rippmann , Gottlieb Kannstatt
Müller. Johann Schwenningen
Hasselbach , Josef Reutlingen
Roth , Adam Bückingen
Maier, Gottlieb Wolfschlugen
Kühnle, Karl Stuttgart

Zahl der Fremden 16580 .

Aus Stadt und Umgebung .

Wildbad , 14 . Septbr . Die älteste Frau Wildbads,
Frau Bott, Mutter des Herrn C . . W. Bott, feiert heute
in geistiger und körperlicher Frische und Rüstigkeit ihren
90 . Geburtstag. Wir wünschen der hochbetagten Greisin
einen friedlichen Lebensabend, und hoffen , daß sie noch
lange älteste Bürgerin Wildbads bleibe .

Calmbach , 13 . Septb. Mit Sang und Klang , von
gutem Wetter begünstigt, wurde vergangenen Sonntag hier
das Kinderfest gefeiert . Wer das herzensfrohe Tun und
Treiben der Kinder gesehen, wer ihre Spiele beobachtet ,
und in ihre vergnügten, strahlenden Augen geschaut hat , der
mag sicherlich gedacht haben „O selig, o selig, ein Kind noch
zu sein. " Wer wollte unseren lieben Kindern auch nicht einen
Tag im Jahre gönnen, der nur ihnen gilt, an dem sie sich von
ganzem Herzen freuen können und dürfen ? Gewiß jeder¬
mann ! Freuen konnten sie sich umsomehr, als viele Calm-
bacher und auch die Herren Lehrer ihr möglichstes taten , das
Fest zu aerschönern , denen dafür an dieser Stelle bestens
gedankt sei .

Birkenfeld , 13 . Septbr. Zu einer wichtigen Ver¬
sammlung hatte sich der Ober -Enzgau der vereinigten Ge¬
flügel- und Kaninchenzüchtervereine hier am letzten Sonntag
im Gasthaus zum Adler zusammengefunden und waren da¬
zu Vertreter der Vereine Wildbad , Calmbach, Neuenbürg
und Birkenfeld, annähernd 50 Züchter, erschienen . Gegen
3 Uhr eröffnet« der Vorsitzende des Birkenfelder Vereins ,
Hr . Karl Zoll, die Versammlung, hieß alle Erschienenen
herzlich willkommen und sprach den Wunsch aus , daß auch
die heutige Zusammenkunft den guten, nützlichen Zweck der
Sache recht dienlich sein möge . Sodann wurde mit der

Tagesordnung begonnen , die als erstes Festsetzung der
Statuten arywies . Ein von Herrn Fabrikant Gauthier in
Calmbach ausgearbeiteter Entwurf wurde von der Ver¬
sammlung sorgfältig geprüft und mit einigen Abänderungen
angenommen. Beschlossen wurde, dem Gau neu beitretsnde
Vereine bis zum 31 . Dezember 1909 ein ermäßigtes Ein¬
trittsgeld zu gewähren, das auf 5 Mark festgesetzt wurde.
Dasselbe erhöht sich vom 1 . Januar 1910 ab auf 10 Mk.
Von der Anschaffung einer Vereinsbibliothek wird vorläufig
Abstand genommen , hingegen wurde die Einführung einer
guten Fachzeituug beschlossen, die auch gleichzeitig als Ver-
bandsorgan funktionieren soll. Nunmehr wurde zur Vor¬
standswahl geschritten . Als Vorsitzender war Hr . Zoll -
Birkenfeld in Aussicht genommen , der aber schon im Vor¬
aus erklärte, daß er wegen zu großen Zeitmangels die
Wahl leider ablehnen müsse. Als zweiter Kandidat wurde
Hr . Lehrer Martin - Birkenseld ausgestellt und mit großer
Majorität gewählt. Ferner wurden gewählt zum stellvertr.
Vorsitzenden : Hr . Karl Rath - Wildbad , zum Kassier : Hr
Knoeller - Neuenbürg , zum Schriftführer : Hr . Rommel -
Birkenfeld und zum stellvertr. Schriftführer : Hr . Rometsch
jr . - Wildbad . Als Beisitzer wurden statutarisch aufgestellt :
Hr . Zoll - Birkenfeld, Hr . Rometsch jr. - Wildbad , Hr.
Faas - Calmbach und Hr . Weik - Neuenbürg . Beschlossen
wurde, daß jeder Verein seine Gauvertreter selbst wählt.
Nach Erledigung der Wahlgeschäfte schritt man zum letzten
Punkt der Tagesordnung : Verschiedenes . Unter dieser
Rubrik wurde die Futterfrage einer eingehenden Erörterung
unterzogen und hat für verschiedene Interessenten wichtige
Mitteilungen gebracht . Auch andere Aussprachen zwischen
Zuchtkollegen kamen noch aufs Trapez und hat also die
Generalversammlung des neuen Gaues ihren Zweck nicht
verfehlt, sondern ist mit derselben ein tüchtiger Schritt auf
dem Gebiete der Geflügel- und Kleintierzüchterei weiterge¬

tan . Eine Gauausstellung wird für Dezember d . Js . in
Aussicht genommen .

Wetterbericht für Mittwoch , den IS . September .
Meist trüb , kein wesentlicher Niederschlag, mäßig kühl.

konLsrt -kryKrLmm
äss

kvituug : blgl . Nusikälroktor.

ätzR 14.
^ .beväs :

: : r « « « e, »» 5te, „ ,,f ..
Mttvvocti , äoit 15. Hsplombsr

11 — 12 Ubr in äsr Nrillkkailo
1 . Obora ! : Vom llidiwol bovk äg. Komm ieb bar
2 . Ouv . 2 . Op . , 2aiäs " Ua/ » rt - ^. o «lro
3 . Oslirisn , V/'alror 8trauss
1 . Müllauto soll moto a . cl . 5 . 8inko» io 8obub« ,t
5 . Vsliatiousu übor « in blogortoma ^Vüst
6 . Uoralloa Llarurka Uittriok

Naobwiltags voll 4 '/ - - 5 ' /s auk äsm Xnrplstr:.
1 . Ailitärmarsob Hr . 1 8ebubsrt
2 Ouv . „ Lrsciosa" iVobsr
3 . Aloins Oöttio, zValror Norov»
4 . Uügarisobo Mtaro 4 n 5 Lolor Lola
5 . Oivoriissomöllt a . Iloikmanns KrsriblullZoll Ostollbaek
6 . Nur mit Dir , llilso

WekcrnnLmcrchung
Am Montag den 20 . Septbr . ds . Js . wird unsere Stadt

von den Teilnehmern an der Jubiläumsfeier des Württ . Schwarzwald-
Vereins besucht werden . Ankunft der Gäste nachmittags mit Zug 3 .25 Uhr.

Die hiesigen Mitglieder des Schwarzwaldvereins werden gebeten
beim Empfang der Gäste auf dem Bahnhof anwesend zu sein und die
Einwohnerschaft freundl . ersucht, ihre Häuser beflaggen zu wollen .

Wildbad , den 13 . September 1909 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Mekcinntmcrchung .
In letzter Zeit sind in unseren Waldungen wieder verschiedene

Sitzbänke, Wegzeiger rc von Bubenhand demoliert worden.
Nm diesem Unfug zu steuern , zahlt künftig der Kurverein eine

Prämie von 5 Mk . an jeden der die Täter so zur Anzeige bringt , daß
sie gerichtlich belangt werden können .

Dabei wird darauf hingewiesen , daß das Kgl. Schöffengericht
Neuenbürg unlängst 3 junge Leute , die Bänke zertrümmert hatten, zu
7 , 10 und 21 Tagen Gefängnis verurteilt Hot .

Der Kurverein : Vorstand Bätzner .

Franks Reform Bodenwachs
"uri „Naß wischbar"

(per 1 Klg . -Dose 1 . 50 Mk . — bei 10 Dosen 1 .30 Mk .) , — ist das
beliebteste Parkett - und Linolenmwachs vieler hiesiger Villen ge¬
worden. — Allein -Verkauf :

Robert Treiber , Telefon 75 .

Cafe : : : : : : : : Neu eingerichtet. : : : : : : : : Cafe
direkt am Fuße der Bergbahn

Fiorrörtorei Littöett
Weitestes Geschäft am Platze . : . : Königlicher Hoflieferant.

Um zu räumen
gewähre von jetzt ab auf alle

Lederwsren °°°°°°°°
ausgenommen Reisekoffer ,

200Z Mcrbcltt
und bitte von dieser günstigen Tinkaufs -
gelegentzeit regen Gebrauch zu machen.

Spezialgeschäft für Lederwaren und Reiseartikel
Hauptstr . 90 GMUtzUH - Olgastr . ^ 19

m ! en dem Schwimmbad.

Il ' uschen bier -.
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
Mvt 2 vI , Rvnniraekbrinivrvi .

wegen vorgerückter Saison gebe ich auf

in Seide, Batist und Leinen , einen Rabatt von

Kömg-Karl-Str . 178 . Kömg -Karl -Str . 178 .

Aunrrrerekr

Morgen Mittwoch Abend
8 Uhr :

Der Turnwart .
Eine schöne sommerliche

Ml

von 3 Zimmern und Zubehör , sowie
ein einzelnes größeres heizbaresZimmer
habe bis 1 . Oktober oder später zu
vermieten.

Ernst Fröhlich.
Ein paar starke

LSnferschweine
hat zu verkaufen

Kappler fe» ., Rennbachfir.

Aloinor vorobrliobvll 14ui>ä-
sobakt ompkobts lob nobsn

in
KILsodoboo kosoockors avpb

in Würt'olll ru 10 l?kg . kür
» rsilor

W WU7Z .
IliovnlldsrAStr. 213

Schöne, süße

auch zum Einmacher »
geeignet , bei 10 Pfd . 12 Psg .,

1 Pfd . 14 Psg , empfiehlt
Hermann Kuhn 's Nachfolg .,
: : Inh . ; Lina Barth Ww ., n
Hauptstraße 109 . — Telefon 57 .

Auf l . Oktober sucht ein
braves ^

Mädchen
das schon gedient hat

Frau Oberpostsekretär Kübel .

Paniermehl ! ! I
empfiehlt Bäcker Becbtl -

Druck und Verlag der Beruh. Hosmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw. Redakteur E. Reinhardt, daselbst .
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